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den reı Bestandteilen der Besserung VO den Sünden un: der dreitachen Genugtuung
durch Almosen, Fasten und Gebet; hıerbei wiırd das Gebet des Herrn und der englısche
rudfß erläutert. Das zehnte Kapıtel handelt der Reihe ach VO tünf Dıngen, die C1I-
hoffen sınd; das elfte handelt der Reihe ach VO füntf Dıngen, dıe türchten siınd.“

Um ine Vorstellung VO der Denkweise Magıster Mathıias’ vermitteln, selen eıne
Reihe einzelner Sätze zıtlert: „Vom Vater un VO Sohn geht jene Wärme ewıiger Liebe
AUS, der Heılıge Geist, der in Chrıistus als UNsSeTEIIN Haupt in aller Gnadentülle ruht.
Von ihm ste1gt seinem Leıb hınab, nämlıich der Kirche, s$1e heilıgen un:
leiıten (17 E Miırt der „SANCLOTUM commun10 “ 1St gemeınt „der gemeinsame Glaube
der Heılıgen iın bezug auf das Sakrament des Leibes un Blutes Christi“ (18) „Christus
ist deshalb 1m Fleisch erschienen, durch seın ANSCHOMMENEC Menschsein das Auge
unseres Verstandes, das der Teutel geschlossen hatte, öffnen. Durch Worte und
Beıispiele nämlıch lehrte uns das Hımmlische kennen, un: durch seınen VO Hımmel
gesandten Geist hat uns lhıebenswert gemacht.“ 95} „Von Christus, uUunNnserem

Haupt, der ıIn den Hımmeln ISt, tällt auf alle, die das Wort Gottes miıt Hıngabe hören,
der Heıilige Geist.“ Dıie Christus Bitterkeit un sıch nıcht ihm
SCH, „bekennen nıcht, dafß VO Heılıgen Geıist empfangen ISt 19} „Wıe Gott in sel-
nNer Majestäter als der Hımmel Ist, 1St tieter als die Hölle ıIn seinem Erbarmen
und seiıner üte  “ (20) Denn „Gott vergıbt nıcht wıder VWıllen; 111 die Sünden och
heber vergeben, als eiINn och Mensch ach der Sündenvergebung verlangen
kann  «6 38) Die Sünde 1St „Unkenntnis (CGottes und des eıgenen Selbst“ 89) Dagegen
sınd „InN der göttliıchen Gnade wurzelhaftt alle Tugenden gegeben” (80) „Wıe 4aUus dem
Saftt 1n einer Pflanze der 1in einem Baum alle Kraft der Rınde und der Blätter SLAaMMETL
und alle Schönheıt des Laubs un der Blüten und die Süße der Früchte, kommt 4Uu5
der Liebe (Gott alle Rechtschaffenheit des Verhaltens und alle Schönheit der Gesıit-
tung und die Frucht glücklicher Werke.“ (101

Neben solchen Sätzen tinden sich uch austührliche Schilderungen der Höllen-
qualen, da{fß Magıster Mathıias selbst schließlich Sagl in quanta 1ser12 dampnatı aAapPpPa-
rebunt, pıget dicere Damıt die Verdammten nıcht miıt der Zeıt gefühllos werden,
werden ihre Straten abgewechselt 165) S0 bietet das Werk uch Beıispiele für
Eınseitigkeiten der mittelalterlichen Verkündigung. Hıerher gehört ELW der Hınweıs,
da NUr die Priester, nıcht ber das Volk die ZU täglichen Kommunionempfang rfor-
derliche Reinheıt besitzen; s1e sınd gleichsam der Mund, durch den die übrıgen Glieder
der Kıirche ennoch der Kommunıon teilhaben können 42)

Die Edition 1St miıt größter Sorgfalt erarbeıtet. Leıder 1St dıe Rechenschatt ber die
Editionsprinzipijen NUur publızıert worden. Zu den Quellen ware für S:
X:b 33; 6:772 vielleicht uch auf Anselm VO Canterbury, Cur Deus Homo?,; insbe-
sondere A1I—-X V, verwelsen. Gerade als eın Werk, das der Glaubensunterwel-
SUNg der eintachen Gläubigen dıenen wollte, verdient HOMO C(JINBEEUS die
Aufmerksamkeit der theologiegeschichtlichen Forschung. KNAUER S,}

SCHNEEMELCHER‚ VWILHELM, Martın Luther. Sein Leben und sein Werk Eıine Eintüh-
rung (Sonderdruck aus: Etudes Theologiques Chambesy/Genöeve: Editions du
Centre Orthodoxe du Patrıarchat Qecumen1ique 1983 111
Vorliegender Band enthält mehrere Vorträge, die Sch 1982 1m Zentrum des Okume-

nıschen Patrıarchats in Chambesy gehalten hat 1m Rahmen eines Semiminars über 147e
ther un die Retormation. S1e zıielen auf ıne allgemeıne Einführung esonders für
orthodoxe Hörer. Neben den biographischen Fragen sollen VOT allem die theologı-
schen Hauptmotive herausgehoben werden, die den Gang der Reformation bestimm-
ten In einem ersten Schritt zeichnet Sc] eın Bıld der kırchlichen, politischen,
kulturellen Zustände un der theologischen Entwicklung Vorabend der Reforma-
tıon (15—34). Vor daher kann NUu der VWeg Luthers ZUr Reformation bıs Zu Ablafß-
streıt nachgezeichnet werden. Zu diskutieren siınd im Kreıs der Frage den
„reformatorischen Durchbruch“ die speziellen Themen der Worttheologıie, der Glau-
ens- un! Heilsgewißheit, des hermeneutischen Schlüssels „Gesetz un Evangeliıum“
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Damıt wird der Anlauf ZUr Neuinterpretation Vvon Röm 1) E und die Ausgestaltung der
lutherischen Rechtfertigungslehre verständlich gemacht. Diıe orthodoxe Seıite wiıird 1er
besonders aut den N Zusammenhang VO Rechtfertigungsverständnis un! dem

Kıirchenbegriff achten (vor allem die Kennzeichnung der Kırche als geistlıche
Gemeıinde, dıe ‚War einer außeren Ordnung €l  a die ber nıcht 4U5S5 „göttlichem”
Recht esteht (34-58) Di1e Entfaltung der Retormation als geschichtliche Bewegung
un als theologische Konzeption In der Auseinandersetzung mıiıt den Schwärmern, dem
Humanısmus, mıt den Problemen des Bauernkrieges un dem Abendmahlstreit mıiıt den
Zwinglianern (58—89) bıldet dıe Brücke den beiıden etzten Beıträgen (78—98), die
dıe Konsolıdierung einer lutherischen Gemeinde bis Luthers Tod darlegen. In einer
abschliefßenden Würdigung (98—1 07) hebt Sch och eiınmal die Konsequenz der Theo-
logıe Luthers für seiınen Kirchenbegriff hervor. Er tormuliert selbst die Fragen,
die sıch aus orthodoxer Sıcht stellen mussen „Luthers Individualismus, seın Verhältnis
ZUTrF Tradıtion un den Konzilıen, seın Verständnıis VO Kirche un!: Amt“
Sch wiıll un kann 1n diesem Rahmen keinen eıgenständıgen Beıtrag ZUur Luther-For-
schung vorlegen, sondern lediglich eıne „Einführung“ bieten. So vermuıttelt ine
knappe un! gut geraffte Skızze der Geschichte Luthers un: seiner zentralen theologi-
schen Fragestellungen. MÜLLER

BOXEL, DPETRUS WILHELM VAN, Rabbijnenbijbel Contrareformatie. Kerkelijk toezicht
de Joodse tradıtıe onder Gregorius X I1 (1572—-1585), aan drie Uu>S-

crıpten uıt de Bıblıoteca Vatıcana. Hılversum: (3001 Sticht 1983 184
Das Buch 1St eıne Doktorarbeıt der Theologischen Fakultät Tilburg. Es widerlegt

einerseıits iıne allgemeın ANSCHOMMCN! These, daß nämlich 1mM römischen Haus der Jü-
ıschen Konvertiten 1im Jh e1in Index expurgatorius der Rabbinerbibeln vorbereıtet
worden sel, andererselts zeıgt dieses Werk den wahren 7 weck dreier Mss auf, die
tälschlich verstanden werden könnten. eın einzıger Nachteil könnte die holländi-
sche Sprache se1n, in der geschrieben ISt. Wer ber ine germanische Sprache kennt,
wiırd leicht MIt Hılte eines Wörterbuchs und der englischen Kurzzusammenfassung)
den Inhalt dieses klaren un:! hochinteressanten Werkes ertassen.

usStavo Sacerdote hatte 1895 das in der Vatikanbibliothek als Vat Lat reg1-
striıerte Ms mıt dem Tiıtel ensure $l Librı ebraicı als „Zensur“”, als „index CEXPUrgato-
rius“ verstanden. Heute ann das Wort „Censura” diesen Inn der Bevormundung und
Korrektur Vo Schritten VOTLT dem Druck durch Staat der Kirche haben Damals ber
klang och der lateinısche ınn „KCENAUC, strenge Prüfung“ durch Der Irrtum 1St über-
all wıederholt worden. Der Vert zeıigt, da{fß Sacerdote außer dem Ms 628 uch die
daneben regıistrierten Nrn un hätte berücksichtigen müssen. Sıe sind
Vorbereitungsarbeiten dem letzteren. Hıer werden s1e ZU ersten Mal be-
schrieben, WwWI1e€e uch Nr hıer ndlichn untersucht wırd Dıie Entstehungs-
eıt lıegt zwıschen 15/77 un: 1583 Nr 1sSt offensichtlich das älteste Ms Es
scheint 1662 in der Bibliothek der 1542 VO Ignatıus Loyola für jüdische Konvertiten
gegründeten Casa Neophytorum bezeugt se1in. Die anderen beiıden Mss sınd 1713
dort ZENANNLT. Entsprechend en außeren un: inneren Merkmalen gehören sı1e Ort-
hın Nach der Schließung des Hauses un:! bei der Überführung der Bibliothek in die
Vatikanbibliothek gelangten uch diese Mss ıhren heutigen Standorrt. Die 1Ns De-
taıl gehende Analyse der Mss erwelst S1e als Sammlung VO  » Ausschnitten Aaus jüdischen
Schriften, VO: Talmud bıs ekannten Rabbinen, 1n denen die Biıbel kommentiert
wırd Sıe werden 1Ns Lateinische übersetzt. Dazu kommen Anmerkungen von Theolo-
SCn Die Verfasser sınd jüdische Konvertiten un ausgebildete Theologen (z. Robert
Bellarmin). Es zeıgt sich, da das älteste Ms (Nr. 14 630) ıne Arbeitsphase
präsentiert, die Sammlung des Materıials. Das zweıte (Nr. 14 629) umta{ßrt ıne Auswahl
aus dem Gesammelten. Hinzugefügt sınd kürzere der mehr ausgearbeitete Beurteı1-
lungen. Schließlich wurde iın Nr. VO qualifizierten Theologen der theologische
Kommentar den jüdıschen Schriften sorgfältig nde geführt. Dıie Sammler und
Beurteıler dieser Texte haben den damaligen weıt verbreıiteten jüdischen Kommentar
ZUr Bıbel, nämlıch den „Rabbinerbibeln” seıt Bomberg, Venedig durch-
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